
SCHWERPUNKTTHEMA:

 ARBEITSSITUATION VON
WISSENSCHAFTLERINNEN

Einleitung

Das Schwerpunktthema dieses Rundbriefs lautet „Arbeitssituation von
Wissenschaftlerinnen“ und wurde durch die gleichnamige AG gestaltet.
Zur Enstehung unserer AG: Auf dem Kongress von Frauen in Naturwissenschaft und
Technik in Hannover 1997 fanden zwei Veranstaltungen statt, in denen viele Frauen
- insgesamt mehr als 100 - über ihre Situation als Wissenschaftlerinnen diskutierten.
Dabei wurde sehr deutlich, daß die meisten von uns mit übergroßer Arbeitsbelastung
bei unbefriedigenden Arbeitsbedingungen Wissenschaft betreiben. In einem weiteren
Workshop während des folgenden Kongresses in Mainz wurde nach Strategien zur
Verbesserung der Situation von Wissenschaftlerinnen gesucht und wir entschlossen
uns zur Gründung der AG. Ursprüngliches Ziel war es, ein permanentes
Austauschforum/Netzwerk für Wissenschaftlerinnen zu schaffen, das u.a. ein
Mentorinnensystem für Doktorandinnen bieten sollte. Ziemlich schnell stellten wir
jedoch fest, dass das mit nur vier Frauen (mittlerweile sind wir zu fünft), die zudem
alle in verschiedenen Städten wohnen, nur schwer zu verwirklichen sein würde.
Daher verlegten wir uns vor allem auf die Analyse von Mechanismen und Strukturen
des Systems „Wissenschaft“ sowie die Entwicklung von Konzepten zur Verbesserung
der Arbeitssituation von Wissenschaftlerinnen. Neben regelmässigen Diskussionen
per e-mail versuchen wir, uns zweimal im Jahr für ein Wochenende zu treffen. Bisher
sind wir mit den Ergebnissen unserer Arbeit (abgesehen von Werbepostern während
der letzten beiden Kongresse) noch nicht an die Öffentlichkeit getreten. Die
Gestaltung des Schwerpunktthemas für diesen Rundbrief ist für uns also eine Art
Premiere.
Unsere Beiträge sind weit gefächert: Neben einem allgemeinen Übersichtsartikel zur
Situation von Wissenschaftlerinnen (nicht nur in Deutschland), findet Ihr einen Artikel
mit den Gründen, warum Frauen die Wissenschaft verlassen, und einen weiteren zu
Stolpersteinen, die Frauen auf der wissenschaftlichen Karriereleiter behindern, sowie
Strategien zur Überwindung dieser Hürden. Weiter folgt ein kurzer Teil über spezielle
Programme zur „Förderung“ von Frauen (meist geht es dabei mehr um
„Mütter“förderung). Eine noch relativ neue Form von „Frauenförderung“ stellen die
Mentoring-Programme dar. Eine Teilnehmerin an einem dieser Programme
beschreibt außer dem Konzept und den Hintergründen solcher Programme auch ihre
persönlichen Erfahrungen damit.



In der letzten Zeit wurden in der Hochschul- und Wissenschaftspolitik eine ganze
Reihe neuer Konzepte und Reformansätze diskutiert (Stichworte: Juniorprofessur,
Abschaffung der Fünfjahresregelung, Reform des Hochschuldienstrechtes). Die
derzeitigen Vorschläge zur Veränderung der Qualifikationsphasen Promotion und
Habilitation haben wir zusammengestellt und aus unserer Sicht bewertet. (Ebenso
hat Birgit Reichert das Konzept des BMBF zur Reform des Hochschuldienstrechtes
unter die Lupe genommen.)
Die im letzten Rundbrief abgedruckte Resolution zur geplanten Reform des
Hochschuldienstrechtes enthält unserer Meinung nach zwar einige gute Ansätze,
aber insgesamt gehen uns die dort aufgestellten Forderungen nicht weit genug, da
keine wirklichen Veränderungen der hierarchischen Strukturen, sondern nur die
Abmilderung einzelner Härten angestrebt wird. Deshalb haben wir versucht, einen
eigenen Katalog von Forderungen aufzustellen, der als Basis für die Diskussion
innerhalb des Vereins dienen kann. Wir könnten uns vorstellen, dass unser Beitrag
Grundlage für eine Resolution von NUT sein könnte, und möchten Euch hiermit zur
Mitarbeit auffordern.
Wir wünschen Euch viel Spaß beim Lesen und hoffen, dass einige unserer Texte
auch für die Nicht-Wissenschaftlerinnen unter Euch interessant sind –
männerdominierte Strukturen und Diskriminierung von Frauen sind schliesslich
(leider) auch außerhalb der Wissenschaft keine Seltenheit.

Annegret, Kristiane und Marion

Falls Ihr Fragen, Anregungen, Kritik oder Interesse an unserer Arbeit habt – wir
freuen uns über e-mails, Briefe oder Anrufe. Unser nächstes Arbeitstreffen planen wir
für ein Wochenende im Oktober/November dieses Jahres (Termin und Ort sind leider
noch nicht bekannt).


